
eingegangen werden könne, dann muß man ſich zur Erreichung dieſes
weckes den zuſtändigen Ortsordinarius wenden Nur mit des

Ortsordinarius kann nämlich eine Ungültigkeitserklärung der früheren
Ehe rlangt werden dem Ortsordinariu auch te das Urteil 3 über
RNe endung der auſe Ebenſo müſſen für gewöhnlich bei Anwendung
des Pauliniſchen Privilegs die Interpellationen geſchehen auf Autorität
es Ordinarius hin; ſollte man ſich nach Rom wenden wollen, die
Löſung Aturehe erlangen, ſo wäre wiederum iezu die Ver⸗
nittlung des Ordinarius ötig

Beſonders aber ſoll man darauf a  en, daß man den betreffenden
berſonen beſonders enn enn feſtes Verhältnis ſich erſt anbahnt
nicht viel offnung macht 0 CUte ſind nämlich nUur oft

Gemütsverfaſſung, der ſie ſchon auf den unbedeutendſten
Umſtan die rößten Hoffnungen Beſond ers wenn emn Eheprozeß
Aingeleitet wird dann Cmnen ſie oft jetzt ſei ihre Sache ſchon gewonnen
Ote 0  en keine Ahnung davon, wieviel 60  &  ahre E Ein Prozeß oft dauert
und wie er * iſt, den Beweis für die ngültigkei der Ehe EL

ringen. In ihrer Siegesſtimmung unterhalten oft dann Per⸗
nen recht intimen Verkehr, ſchließlich Immm ES dann ſo weit, daß ſie
„heiraten müſſen“ In der Erwartung, daß die kirchli  E Erlaubnis 3ur
Eingehung der Ehe bald ommt, geht man „vorerſ eine Zivilehe Eeln
nd gründet aushalt, und ſ

*egùU Imm der Entſcheid des
kirchlichen eri  E ur den die Eingehung Ehe ver⸗
boten wird etzt den Qu  0 aufzulöſen, iſt Eeln furchtbares Opfer,
ond manche Perſon iſt auf teſe Weiſ ſchon der ¹ verloren 9E

gangen, was vermieden worden wäre, wenn man ihr von Anfang
die Ueberzeugung 0 beibringen können, wie ur  ar
Ausſicht beſteht, mit geſchiedenen Proteſtanten Elne

gültige Ehe eingehen können.
Münſter (We Dr eriber & M Cap
II Moderne Sittlichkeitsfragen.) Kaplan Albert leitet mit

grogem Eifer blühenden Arbeiterverein Die meiſten Mitglieder
C Vereines gehen wenigſtens einmal Ona gemeinſchaftlich zur
heiligen Kommunion, Eimge ogar jeden Sonntag Als die Leitſätze und
Weiſungen der eu  en Biſchöfe mner  —  2 1925 erſchienen, fand EL
hei ſeinen Arbeitern eudiges Verſtändnis und williges Gehör für dieſe
Richtlinien Sie erklärten ſich gern hbereit mit allem Nachdruck den Leit
ätzen und eiſungen ihren Familien Geltung verſchaffen Eines
＋ als Kaplan Albert ſeinen Arbeitern den tieferen Sinn der Leit
dtze auseinandergeſetz atte, kam der Orſtan des Vereines u ihm
und agte „Hochwürden, das iſt ſchön und gut Wir wollen auch

Unſeren Familien dieſe eitſätze durchführen aher was nützt
008 enn die beſſeren Familien ſich nicht darum kümmern, enn Frauen
und Mädchen nicht NUL auf der aße, ondern auch Gotteshaus

ogar der Hommunionbank Kleidung erſcheinen, die der
aufreiz end auf Männer wirken daß * ſelbſt uns verheirateten

37*
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ännern faſt unmögli iſt, keine Verſuchungen zu bekommen. Könnten
Sie nicht wenigſtens Frauen und Mädchen von der Kommunion—⸗
bank fernhalten?“ Kaplan Albert rag ſeinen Vorgeſetzten, den
Pfarrer Ottfried, ob EL nächſten Sonntag die und die Perſon An
der Kommunibnbank übergehen dürfe? Pfarrer Gottfried antwortet
Nein, denn der Biſchof habe un ſeinem Faſtenhirtenbrief dieſe Erlaubnis
nicht gegeben. Kaplan Albert ſt ganz traurig, daß EL n dieſem Punkte
nichts tun kann. Da erſchein anfangs Auguſt im kirchlichen Amtsblatt
eine Verordnung üher „Ungeziemende Frauenkleidung“. Zu ſeiner
großen Freude findet Kaplan Albert darin folgenden Satz „Sollt:
gleichwohl jemand In einer dem Vorſtehenden nicht entſprechenden
eidung Tiſche des Herrn erſcheinen, ſo wird ſie ohne nſehen der
Perſon oder thre. Standes von den Geiſtlichen ſtillſchweigend über⸗
gangen.“ Am nächſten Sonntag iſt wieder gemeinſchaftliche Kommunion
des Arbeitervereines. Nach dem Evangelium 1e Kaplan Albert dieſen
Satz mit beſonderem Nachdruck vor und ieht von der Kanzel, wie ſich
ſeine Tbetter arüber freuen. Vor den Üannern gehen wieder einige
Mädchen zur Kommunionbank In einer ganz ungeziemenden leidung
Kaplan Albert übergeht ſie, auch beim weiten und ritten Male 461
EL ſie ruhig knien, ohne ihnen die heilige KHommunion 5 reichen. Gleich
nach der heiligen Meſſe Imm der orſtan des Vereines in die —S0
kriſtei und an dem Herrn Kaplan für ſein mutige Handeln. Der
Qater der beiden ädchen, ern Fabrikbeſitzer, wendet ſich ſofort In einem
Beſchwerdebrief den Biſchof und betont vor allem, daß der Herr
Kaplan gar kein Recht dieſer Handlungsweiſe gehabt ätte, ſelbſt
wenn Ne Kleidung ſeiner Töchter nicht ganz nach den Weiſungen und
Leitſätzen der Biſchöfe geweſen ſein ſollte, denn der Herr Kaplan abe
ſelbſt vorgeleſen: „Die vorſtehende Verordnung ezügli Uebergehung
der heiligen Kommunion 47⁷ mit dem September n aft“, wir
aben aber eute erſt den Auguſt

Auf einer Landgemeinde hat Pfarrer 0 die eitſätze und
Weiſungen der deutſchen Biſchöfe verleſen; fügt dann die Bemerkung
inzu „Wer nächſten Sonntag Mn ungeziemender eidung der
Kommunionbank erſcheint, wird einfach übergangen.“ Die Einzige Im
Dorf, die ſich nicht anſtändig gekleidet hat, iſt die Lehrerin, ſie erſcheint
auch nächſten Sonntag der Kommunionbank. Der Pfarrer über⸗
geht ſie mit den brten „Schämen Sie ſich denn nicht, der ganzen
Gemeinde Eein ſo ſ Beiſpiel geben!“ Empört erläßt die
Lehrerin ſofort die und ev  ein ſeitdem nicht mehr Im Gottes
dienſt. In der Ule macht ſie bei den lteren Mädchen Qllerlet biſſige
Bemerkungen über das ſonſtige Benehmen des Herrn arrer und

verſteht ES geſchickt, ſich als die Unſchuldige hinzuſtellen. Durch allerlet
Vermutungen, die ſie ganz unauffällig au  eut, untergräbt ſie
mati die Autorität und die Wirkſamkeit des arrers.

me recht effende Antwor auf obige Aſu gibt uns das ſoeben
erſchienene Buch „Um und Si  2  eit. Ein Kommentar 65 den
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Jatholiſchen Leitſätzen und Weiſungen 3zu verſchiedenen modernen itt
lichkeitsfragen 65 Verbindung mit anderen katholiſchen Verhänden
Eerausgegeben von der Zentrale der Katholiſchen Schulorganiſation
Verlag der Katholiſchen Schulorganiſation Düſſeldorf 1926 7 Auf 31
ſagt der Tfaſſer mit bollem Recht Es edarf bei der Anwendung
dieſer Normen elbſtverſtändlich ſehr vielen Taktes Ind großer Klugheit
And E5 können das muß offen zugegeben werden Fälle entſtehen
Ct denen C8 ierig iſt 3u agen, wie ſie 3u entſcheiden ber
08 iſt keine beſondere Eigenſchaft der Leitſätze, ondern vielen morali
chen Gehoten gemeln Aus dieſer Tatſache den Schluß u ziehen die
Leitſätze waren nicht klar, iſt alſo unzutreffend 7„ E  E gilt auch von
14 beſonderen Verordnungen der einzelnen Biſchöfe Hätten die beiden
hochwürdigen Herren die Leitſätze ſowie die beſonderen Verordnungen
der Biſchöfe beſſer angeſehen ſo hätten ſie ihrem fer für die Ehre
des Gotteshauſes wohl klüger und richtiger gehandelt

Die eitſätze und Weiſungen der Biſchöfe richten ſich nicht Ur
die Leichtfertigkeit den Sitten und moraliſchen Anſchauungen

die weiteſten Kreiſen eingeriſſen ſind ondern auch geégen die weib⸗—
iche Eitelkeit und Gefallſucht die ſelbſt bei frommen Perſonen oft recht

tark iſt und den El verblendet Jeder rieſter, der mitten en
teht, wird erfahren aben, wie er E8 iſt, den Mädchen und Frauen
den tieferen Sinn und den Verpflichtungscharakter der Leitſätze klar
machen. Selbſt Familienmütter, die ſtreng über den Verkehr threr Kinder
wachen, finden nichts eidung, die auf Männer aufreizend wirken
muß. Die Frauen aAben ſich eben ganz teſe eidung gewöhnt und
berden ſe nicht dadurch erregt, aben auch kein Verlangen nach
Inderen Männern, weil ſie Ein glückliches Familienleben führen, wollen
aber auch chön ſein und ſich chmücken Qus lebe u ihrem Mann, und
das iſt doch keine Sünde Wer dieſer Beziehung erreichen will,
Ruß Unbedingt mit der Tatſache rechnen daß viele Frauen Eenne unſcham

eidung tragen ohne ES wiſſen, eil ſie daran gewöhnt ſind
Ind bisher nicht darauf aufmerkſam gemacht wurden dazu Imm daß
hliele Trägerinnen der etzigen Frauenmode keine böſe ſicht Cl ver
olgen Sobald man ihnen ruhiger Weiſ agt daß ſie durch olche
FPleider ungehörige Vorſtellungen Wünſ und bei Perſonen
des anderen Geſchlechtes wecken und daß ſie ſich dadurch der S
6 Aergerniſſes chuldig machen erhält man die Antwort

„Hochwürden, das habe ich NteE Ewollt. Die Gegenantwort kann dann
heißen: „Nun gut, dann brauchen Sie ſich für die Vergangenheit

nicht 3u beunruhigen, weil ſie nicht daran gedacht haben, aber für die
Zukunft gilt dieſe Entſchuldigung nicht mehr, dann dürfen Sie die Kleider

dieſer Form nicht weiter tragen.“ Wer bei der Predigt über teſe
Fragen bei großen Teil ſeiner Zuhörer keine böſe Abſicht bbraus—
ſetzt, ver Sprechzimmer, Beichtſtuhl dasſelbe tut, wird eichter
ene Zuhörer von der Gefährlichkeit unſerer etzigen Frauenmode üher⸗
zeugen und ſie V  Ar Aenderung derſelben ewegen Ebenſo mu viel
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häufiger, als C5 bisher geſchehen iſt, ingewieſen werden auf die Gefähr
lichkeit der 0  3 kurzen 2  en der leinen Mädchen
Uunter 0 Jahren, nicht als enn ſie ſich ſo gefährlich waären,
ſondern inſofern ſie für ſpäter das Schamgefühl ezügli ſolcher Dina

KHeime erſticken und dadurch die Kinder großen efahren ausſetzen
Dieſes rgumen macht auf gute ütter mmer noch großen Eindruck
(Vgl iezu Th Mönnichs, Zur Katecheſe über das (9.) ebot, Auf
lage, 11

Der feine Takt und die große paſtorelle Klugheit zelgen ſich bei
der ſeelſorglichen Behandlung dieſer Fragen vor Eem dadurch, daß man

nicht ſtürmiſch vorangeht So bringen die kirchlichen Amts
lätter für die iözeſen Breslau, U.  Q, Meißen und Münſter die Aus

rückliche Verordnung: „An der Kommunionbank ſind Perſonen CI
en Geſchlechtes, welchen Alters und Standes ſie auch eien, ohne
Reichung der eiligen Kommunion ſtillſchweigend übergehen, en  I4
ihre eidung nicht der rſur bor dem Allerhöchſten entſpricht.
edesmal wird aber dazu ausdrücklich bermerkt ⁷

teſe Verordnung I
von der Kanzel verleſen mit dem Hinzufügen, daß ſie (3 vom
erſten Sonntag November durchgeführt ird 77 Die hochwürdigſt
Herren Biſchöfe aben reiflich überleg und darum dieſe weil
Bemerkung hinzugefügt Urde nämlich die Verordnung ſelber
Tage erleſen und 1 treten, ſo önnten ſich viele Frauen Unl
ädchen, die bisher m Unſchamhaftes der jetzigen Mode fanden
mit Recht eklagen: „Sie hätten Uns erſt darauf aufmerkſam machen
und hinreichend Zeit laſſen müſſen, unſere Kleider uUmändern?O
können.74

Darf man die betreffenden Perſonen nicht mehr emütige
als notwendig iſt, darum ſollen ſie ſtillſchweigen übergangen werden
Dieſes Uebergehen der Kommunionbank darf nicht als Erziehung
mittel ondern nuLr als abſchreckendes Beiſpiel angewandt werde!
Durch Ene öffentliche üge von der Kanzel iſt wohl EIE 1jeman9
gebeſſert worden mne öffentliche üge Are aber, enn jeman9
vor der ganzen Gemeinde der Kommunionbank übergangen 19
Dieſes ſollte uNuL dann geſchehen, wenn der rieſter glei beim erſte.
lick ohne längere Ueberlegung ſich beſtimmt agen mu Dieſer
darfſt du die heilige Kommunion nicht reichen, ihre eidung iſt wirkl
unanſtändig und paßt ſich nicht für das Gotteshau Gerade beim Au
teilen der eiligen Kommunion, wo der rieſter ſeine Aufmert
amkeit auf das heiligſte QAtramen richten ſollte, hat eur wenigſtet
Zeit für ängere Ueberlegungen Wenn * ihm deshalb nicht auf den
erſten lick ganz lar iſt daß die eidung ſich für das eiligtum
geziemt übergehe CEU die betreffende Perſon nicht Crſe ware *

auf jeden Fall mit dem Uebergehen der Kommunionbank noch
mündliche, Qaute üge verhinden

Der Seelſorger muß auf dieſem Gebiete mehr als n ſein
brte abwägen und ſich mi und mimi wieder fragen

29



Nicht wie ſollen, ondern Vte werden die Zuhörer 0on ihrem Qan
un aus brte auffaſſen. Fraüen Urteilen bekanntlich mehr
nach dem Gefühl alsnach Gründen, beſonders dem, was die Eitelkeit
angeht Darum mache man keine Zugeſtändniſſe mit Einſchränkungen.
Die Einſchränkungen werden ſo icher ausgelaſſen, als die Zugeſtändniſſe
freudig angenommen werden. Wird man im Sprechzimmer, Beicht⸗

gefragt: „Hochwürden, darf ich Kleider, die nicht ganz nach
den Vorſchriften der Biſchöfe ſind, noch austragen? nter den Augen⸗
blicklichenſ Verhältniſſen kann ich mi keine Kleider an⸗

chaffen und die EN umändern geht nicht“ wird man ſo gefragt, dann
überlege man ſich jede Wort ＋ denn die betreffende Perſon wird
die erhaltene Antwort weiter erzählen, aber nicht ſo, wie derEl
Qter ſie egeben hat I man geſtatten, die Kleider Hauſe,

vielleicht kein Aergernis durch das Tragen erſelben gegeben wird
auszutragen, ſo werden die meiſten ganz er eſe Einſchränkung über⸗
hören oder bald vergeſſen. Am ügſten AGre wohl die Antwort 7  eute
kann man alles, durch Annähen eines br  en oder Aufnähen eines
Kragens können Sie ſich vielleicht leichteſten helfen, übrigen
kennen Sie 10 die eiſungen der Biſchöfe, gehen Sie nach Ihrem Ge
wiſſen voran.“ Ebenſo man ſich nicht CI Ein, wo der
Hals beginnt Man frage UL einmal ver  iedene Mediziner „Herr
Doktor, zelgen Sie miu itte, wo äng eigentlich der Hals an“ und
dann wird man ſtaunen, wie verſchieden die Antwort lautet Und doch —iſt die Sache nicht ſo ſchwer, Enn 9¹u vorhanden iſt Das kirch
liche Amtsblatt für die Diözeſe Mäünſter gibt September 1925
üher die eidung der Frauen der 2Z Unter anderen auch folgende
Beſtimmung „Die eidung muß bis 3zUum 0 geſchloſſen ſein, bis
Unter die Nie hinabreich und die Arme bis üb CEL die Ellenbogen hinaus
edecken 77 Es iſt ſonderbar, wie Er verſtändlich für viele der Ausdruck
ſt „bis zUum Halſe geſchloſſ rag man zehn verſchiedene Perſonen
nach dem Sinn dieſer orte, ſo erhält man auch zehn verſchiedene Ant.
worten, die eit auseinander gehen Frauen gegenüber könnte man

ſich vielleicht Arſten ausdrücken auf olgende eiſe „Nicht wahr,
früher die Frauen wie die Männer Stehkragen ihren (Etdern
La ſen Sie den Stehkragen weg, dann iſt das Hleid bis zUm Hals ge

und doch halsfrei.“
Wer 0 ſucht orträgen üher den tieferen Sinn, den Ver

pflichtungscharakter und die praktiſchen Anwendungen der Leit
ſätze und eiſungen

. der findet das recht klar und gründlich be
andelt ! dem bben erwähnten Buche „Um und Sittlichkeit“,
das jedem Seelſorger hiemit warm empfohlen. wird

Trier QAQn cken
III (Wahrung eines anvertrauten Geheimniſſes.aja, die Tochter
zahlreichen Familie und frommer katholiſcher und kirchlich geſinnter

Eltern ma dem Seelſorger außerhalb der E die Mit⸗
teilung, daß ſie regelmäßig und eit Jahren von ihrem älteren, den


